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1. Vorbemerkungen und Aufgabenstellung 

Die Stadt Fürth beabsichtigt für das Plangebiet, das durch die Südwesttangente im Westen, die 

Würzburger Straße im Norden und die Wohnbaufläche Hardhöhe im Osten und Südosten be-

grenzt wird, das Gewerbegebiet „Hardhöhe-West“ zu entwickeln. In diesem Zusammenhang 

sollen unter Berücksichtigung der bereits bestehenden gewerblichen Nutzungen im Norden ent-

sprechende Emissions- / Geräuschkontingente für die Gewerbeflächen erarbeitet und festge-

setzt werden. 

 

Das Plangebiet grenzt im Osten bzw. Südosten direkt an die Kleingartenanlage und das Wohn-

gebiet Hardhöhe an und aufgrund der Nähe bzw. des zu geringen Schutzabstandes zu diesen 

Flächen muss durch die angestrebten gewerblichen Nutzungen mit einer unmittelbaren Einwir-

kung von Gewerbelärmimmissionen gerechnet werden. 

 

Als Grundlage zur weiteren Entwicklung des Gewerbegebiets und der notwendigen Schutz-

maßnahmen gegenüber den bestehenden schutzbedürftigen Bereichen ist daher eine schall-

technische Untersuchung erforderlich, welche die mögliche Emissions- / Geräuschkontingente 

der Flächenparzellen zu untersuchen und zu bewerten hat. Als Beurteilungsgrundlage ist die 

DIN 18005 Teil 1 in Verbindung mit dem Beiblatt 1 zur DIN 18005 /01/ heranzuziehen. 
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2. Technische Unterlagen und Regelwerke 
2.1 Pläne und Unterlagen 

Für die Bearbeitung standen folgende Unterlagen zur Verfügung. 

• Übersichts- und Lageplan, M. 1:5000, (siehe Anlage 1) 

• Lageplan mit dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 433 
„Hardhöhe - West“ und Angaben zu den vorliegenden Geländehöhen 
(s. Anlage 2) 

• Auszug (Hardhöhe) aus Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Fürth 
(siehe Anlage 3) 

• Mündliche Angaben zum Vorhaben und zu den geplanten Lärmschutz-
bauwerken an der Ostgrenze der Gewerbefläche durch das SPA Fürth 
(Auszug für Wallausbildung, siehe Anlage 4) 

• Baugenehmigung Fa. Ebl für den Neubau eines ebl – Zentrallagers mit Metzgerei 
und Verwaltung vom 10.01.2011 und Ergänzungsgenehmigung vom 27.01.2011 
(Auszug Seite 2 zur Auflage Nr. A161, siehe Anlage 5) 

• herangezogene Immissionsorte (siehe Anlage 6) 

• herangezogenes Berechnungsmodell (siehe Anlage 7) 
 
2.2 Regelwerke und Veröffentlichungen 

Folgende Normen, Richtlinien und Veröffentlichungen wurden herangezogen: 

/01/ DIN 18005, Teil 1:2002-07, „Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und 
Hinweise für die Planung" in Verbindung mit DIN 18005-1 Beiblatt 1, Ausgabe:1987-05 
„Schallschutz im Städtebau; Berechnungsverfahren; Schalltechnische Orientierungs-
werte für die städtebauliche Planung" 

/02/ TA Lärm, Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm, 1998-08-26) 

/03/ DIN 45691:2006-12, „Geräuschkontingentierung“ 
/04/ Richtlinien für Lärmschutz an Straßen“, Ausgabe 1990-RLS-90, bekannt gemacht im 

Verkehrsblatt, Amtsblatt des Bundesministeriums für Verkehr der Bundesrepublik 
Deutschland (VkBl.) Nr. 7 vom 14. April 1990 unter lfd. Nr. 79 

/05/ 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehr-
lärmschutzverordnung – 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 

/06/ Computerprogramm CADNA/A (Version 4.0.133) zur Berechnung und Beurteilung von 
Lärmimmissionen im Freien, Fa. Datakustik, München 
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3. Örtliche Verhältnisse und Ausgangslage 

Die vorliegenden örtlichen Verhältnisse und der Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Hard-

höhe -West“ sind aus den Lageplänen, Anlagen 1 + 2, näher ersichtlich. 

 

Das Gewerbegebiet ist am westlichen Ortsrand des Stadtteils Hardhöhe entlang der Südwest-

tangente vorgesehen und soll über die bestehende Würzburger Straße (B 8) im Norden und 

eine neue Zufahrt über die Südwesttangente im Westen zukünftig erschlossen werden. Der 

vorgesehene Geltungsbereich der Gewerbefläche ist Übersichtsplan, Anlage 2, näher ersicht-

lich.  

 

Für die im Geltungsbereich bereits bebauten Gewerbeflächen (OBI und Autohaus) sowie die 

noch unbebaute Fläche „Am Annaberg“ wird im Folgenden von den im Bebauungsplan (Ent-

wurf) Nr.284h vom 02.08.1996 bislang festgesetzten Emissionsbegrenzungen ausgegangen. 

Darüber hinaus werden auch für den 1. BA der Fa. ebl auf Flur – Nr. 618,618/4, 618/5, 618/7, 

621/1 bis 621/6 die in der Ergänzungsgenehmigung vom 27.01.11 /2 unter Auflage A161 ange-

gebenen Immissionsrichtwertanteile an ausgewählten Immissionsorten (siehe Auszug, Anlage 

5) entsprechend berücksichtigt. Für die neu geplanten Flächenparzellen (GE 1 bis 9) wird im 

Rahmen des Verfahrens eine Emissions- / Geräuschkontingentierung vorgenommen. Gemäß 

Vorgabe des SPA Fürth werden hierbei bereits auch die entlang der östlichen Grenze des Ge-

werbegebietes zum Schutz des angrenzenden Wohngebietes vorgesehenen aktiven Schall-

schutzmaßnahmen (näheres siehe Abs. 6.1 entsprechend berücksichtigt. 

 

Im Nordosten grenzt direkt an das Plangebiet die Kleingartenanlage Hardhöhe mit schutzbe-

dürftigen Außen- bzw. Freiflächen im Erdgeschoss an. Danach in Richtung Ost bzw. weiter in 

Richtung Süden liegen überwiegend Einfamilienhäusern (EG + OG / DG) vor. Zur Festlegung 

der Flächenkontingente wurden hier insgesamt zehn charakteristische Immissionsorte (IO)1 

ausgewählt (siehe Lageplan, Anlage 1 und Übersicht, Anlage 6). Die hierbei vorliegenden Ge-

ländehöhen sind entsprechend den Vorgaben aus Anlage 2 berücksichtigt. Die örtliche Lage ist 

zudem auch den beiliegenden farbigen Isophonen- /Pegelkarten zu entnehmen. 

 

Die im Nordosten ebenfalls angrenzende Wohnbebauung Kieselbühl weist gegenüber dem 

Plangebiet einen ausreichenden Schutzabstand von über 500 m auf und kann daher im Folgen-

den vernachlässigt werden. 

                                                 
1  jeweils mit EG (h ca. 2,5 m) und OG / DG (h ca. 6 m) 
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4. Schallimmissionsrechtliche Anforderungen 

Grundlage zur Ermittlung und Beurteilung der einwirkenden Schallimmissionen im Rahmen der 

städtebaulichen Planung ist die mit der Bekanntmachung Nr. II B 8-4641.1-001/87 des Bay. 

StMin. des Innern eingeführte DIN 18005 Teil 1 mit dem Beiblatt 1. Obwohl die Bekanntma-

chung auf die Fassung von 1987 verweist, wird im Weiteren auf die aktuelle Fassung der Norm 

aus dem Jahr 2002 /01/ Bezug genommen. 

 

Für einwirkenden Gewerbelärm sind nach dem Beiblatt 1 die nachfolgenden Orientierungs- / 

Planwerte (ORW) für Kleingartenanlagen und Wohnbauungen heranzuziehen, die sinngemäß 

den Immissionsrichtwerten der TA Lärm /02/ entsprechen und zukünftig bei der konkreten Prü-

fung der Genehmigungsfähigkeit der gewerblichen Nutzung nicht überschritten werden dürfen. 

 

Kleingartenanlagen / Allgemeines Wohngebiet (WA): 

am Tag (06:00 bis 22:00 Uhr) ORW  ≤  55 dB(A) 

in der Nacht (22:00 bis 06:00 Uhr) ORW  ≤  402 dB(A) 

 

Die Summenwirkung mit bereits bestehenden oder zukünftigen Gewerbelärmimmissionen ist 

hierbei zu beachten und entsprechend zu berücksichtigen. 

 

Bei den Orientierungswerten handelt es sich um Anhaltswerte für die Planung, die der Abwä-

gung der Gemeinde unterliegen, bei der Umsetzung jedoch möglichst unterschritten werden 

sollten. 

 

                                                 
2 Keine Anforderung für Kleingartenanlagen in der Nacht! 
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5. Verfahren zur Berechnung der Schallimmissionen 

Die schalltechnische Verträglichkeit des Gewerbegebiets gegenüber den angrenzenden 

schutzbedürftigen Bereichen soll über die Festsetzung von immissionswirksamen flächenbezo-

genen Schallleistungspegeln geregelt werden. Konkret steuert diese Emissionsgröße, die von 

einem Gewerbeflächenelement emittierte Schallleistung, indem dieser (Betriebs-)Fläche ein 

Kontingent an den zulässigen Gesamtimmissionen für die vorliegenden Schutzobjekte in der 

Nachbarschaft zugewiesen wird. Der immissionswirksame flächenbezogene Schallleistungspe-

gel LWA" in dB(A) ist das logarithmische Maß für die im Mittel je Quadratmeter Fläche abge-

strahlte Schallleistung. 

 

Die Ermittlung der Geräuschkontingente erfolgt nach den Rechenvorschriften der DIN 18005 

/01/. Bei diesem Verfahren wird neben der Distanz zwischen Schallquelle und Immissionsort 

(Abstandsmaß bei Halbkugelausbreitung) auch die eintretende Luft- und Bodenabsorption so-

wie die Zusatzdämpfung durch Hindernisse (insbesondere Schallschirme oder Geländeerhö-

hungen etc.) oder Bewuchs auf dem Ausbreitungsweg mit berücksichtigt. Im Gegensatz zu dem 

üblicherweise heranzuziehenden Rechenverfahren nach der DIN 45691 „Geräuschkontingentie-

rung“ /03/, bei dem nur die Distanz zwischen Schallquelle und Immissionsort (Abstandsmaß bei 

Vollkugelausbreitung) berücksichtigt wird, kann hiermit bereits frühzeitig im Verfahren die Wirk-

samkeit und Notwendigkeit von aktiven, schallabschirmenden Schutzmaßnahmen – im konkre-

ten Fall die an der Ostgrenze geplanten Schallschirme geprüft und mit berücksichtigt werden. 

 

Die Berechnungen erfolgen unter Zuhilfenahme eines digitalen Rechenmodells (siehe 3D-

Darstellung, Anlage 7) mit dem Schallimmissionsprognoseprogramm CADNA/A /04/. Hierzu 

wird über das gewählte Untersuchungsgebiet ein rechtwinkeliges Koordinatensystem gelegt und 

ein dreidimensionales EDV-Modell erstellt. Die Geländehöhen für das Plangebiet und die Nach-

barschaft sind den vorliegenden Planunterlagen entnommen und durch weitere Vorgaben des 

SPA Fürth ergänzt.  

 

Die herangezogenen Immissionsorte und die Höhenlage der Geschosse sowie die weiteren 

nachfolgend näher beschriebenen Berechnungsparameter sind aus den Eingabetabellen der 

beiliegenden Berechnungsdokumentation (siehe Anlagen 8 + 9) näher ersichtlich. Die detaillier-

ten Einzelberechnungen für alle IO liegen den Anlagen 10 – 215 bei. 
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6. Schalltechnische Berechnungen 
6.1 Vorgehensweise und Abschirmungen 

Gemäß DIN 18005, Abs. 4.5.2 kann für Gewerbegebiete, sofern die Art der hier vorgesehenen 

gewerblichen Anlagen noch nicht bekannt ist, als Ausgangsgröße zur Feststellung der er-

forderlichen Schutzmaßnahmen ein immissionswirksamer, flächenbezogener A-Schall - Leis-

tungspegel, z.B. LWA" = 60 dB(A)/m² für die Tagzeit und von 45 dB(A)/ m² für die Nachtzeit, he-

rangezogen werden. Als Emissionshöhe wird für die einzelnen Flächenquellen eine mittlere 

Höhe3 über Grund von ca. 2 m berücksichtigt. 

 

Für die im Geltungsbereich bereits bebauten Gewerbeflächen (OBI und Autohaus) sowie die 

noch unbebaute Fläche (Annaberg) werden ebenfalls Kontingente fixiert, da der Bebauungsplan 

Nr.284h vom 02.08.1996 bislang nur allgemeine Emissionsbegrenzungen vorsieht. Zudem wur-

den auch die für das Vorhaben ebl gemäß Ergänzungsgenehmigung vom 27.01.11 /2 unter 

Auflage A161 angegebenen Immissionsrichtwertanteile an ausgewählten Immissionsorten (sie-

he Auszug, Anlage 5) berücksichtigt. 

 

Des Weiteren wurden im Vorfeld gegenüber den angrenzenden schutzbedürftigen Bereichen 

auf der Hardhöhe bereits aktive Schutzmaßnahmen entlang der östlichen Gebietsgrenze aus-

gearbeitet, die nachfolgend rechentechnisch entsprechend Berücksichtigung fanden. Im Einzel-

nen ist hier gegenüber der Kleingartenanlage ein ca. 4,5 m hohe Lärmschutzwand zwischen der 

bestehenden ca. 2 m hohen Schutzwand im Norden bis ca. Beginn der direkt angrenzenden 

Wohnbebauung und im weiteren Verlauf in Richtung Süden eine Geländemodellierung / Erd-

wallausbildung mit einer Höhe bis zu ca. 6,5 m Höhe vorgesehen. Eine Übersicht über die an-

gestrebte Ausdehnung und örtliche Lage der geplanten Lärmschutzbauwerke ist aus Anlage 

218 näher ersichtlich. 

 

 

 

                                                 
3  Erfahrungswert für relevante Außenlärmquellen (z.B. Lkw, Stapler etc.) auf Betriebshöfen! 
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6.2 Berechnungsergebnisse 

Anhand der voran erläuterten Randbedingungen ergab die vorliegende Prognoserechnung fol-

gende immissionswirksame flächenbezogene Schallleistungspegel LWA": 

 
Emissionskontingent 

LWA" in dB(A) / m2 
Bezeichnung /  
Flächenparzelle 

Flächengröße
in m2 

tags 
(6:00 – 22:00 Uhr) 

nachts 
(22:00 – 6:00 Uhr) 

Bestand      

OBI ca. 18.380 ≤ 56 ≤ 40 

Annaberg ca. 9.570 ≤ 56 ≤ 40 

Neu      

Autohaus BMW ca. 6.490 ≤ 60 - 

GE 1 ca. 93.840 ≤ 62 ≤ 48 

GE 2 ca. 9.320 ≤ 63 ≤ 38 

GE ebl 1 ca. 15.190 ≤ 67 ≤ 55 

GE ebl 2 ca. 4.450 ≤ 65 ≤ 45 

GE ebl 3 ca. 11.270 ≤ 59 ≤ 40 

GE 5 ca.10.180 ≤ 57 ≤ 37 

GE 6 ca. 20.260 ≤ 57 ≤ 38 

GE 7 ca. 7.810 ≤ 58 ≤ 40 

GE 8 ca. 21.670 ≤ 60 ≤ 40 

GE 9 ca. 23.550 ≤ 64 ≤ 45 

 

Die anhand dieser Emissions- / Geräuschkontingente zu erwartenden Orientierungswertanteile 

und Beurteilungspegel Lr (Summenpegel) sind aus der beiliegenden Berechnungsdokumentati-

on (siehe Anlage 10 - 215) sowie auch aus den farbigen Isophonendarstellungen (siehe Anla-

gen 216 + 217) näher ersichtlich. 

 



                                                                                - 11 -                                                         

Fazit: 

Mit den voran angegebenen maximalen Lärmkontingenten (tags und nachts) liegt unter Berück-

sichtigung der zusätzlich geplanten aktiven Schallschutzmaßnahmen entlang der östlichen 

Grenze mit den hier angrenzenden Wohnbauflächen und Kleingartenanlagen keine Überschrei-

tung der heranzuziehenden Orientierungswerte tags von 55 dB(A) und nachts 40 dB(A) vor. 

 

Die tatsächlich installierbare Schallleistung je Flächenparzelle wird im Rahmen des (Einzel-) 

Genehmigungsverfahrens bei der Prüfung der Einhaltung des Immissionskontingentes im Rah-

men der konkreten Betriebsbeurteilung ermittelt. 

 

Empfehlung bzw. Zusatzkontingent für GE 1: 

Die Parzelle (GE 1) stellt bei der vorliegenden schallimmissionstechnischen Abbildung des GE 

aufgrund ihrer Flächengröße ein pegelbestimmendes Teil-Kontingent insbesondere in der 

Nachtzeit dar. Die Auswirkung auf die angrenzenden Wohnbauflächen ist jedoch aufgrund der 

sehr differierenden Entfernungen und der abschirmenden Funktion der dazwischen liegenden 

geplanten Schallschutzbauwerke sehr richtungsabhängig. Im Hinblick auf eine zukünftig optima-

le Nutzung und Funktion der Gewerbefläche besteht daher die Möglichkeit zusätzlich ein „rich-

tungsabhängiges“ Zusatzkontingent festzusetzen. In den Anlage 218 + 219 ist hierzu eine Emp-

fehlung mit richtungsabhängigen, in Sektoren aufgeteilten Zusatzkontingenten tags und nachts 

für die Parzelle (GE 1) dargestellt. 
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6.3 Auswirkung öffentlicher Verkehrslärm der Erschließungsstraße 

Durch die zukünftige Nutzung beziehungsweise beim Endausbau des Gewerbegebietes muss 

mit einem entsprechenden öffentlichen Verkehrslärm auf der Erschließungsstraße zwischen 

den beiden Zufahrten an der Würzburger Straße (B 8) im Norden und der neuen an der Süd-

westtangente im Südwesten gerechnet werden. Aufgrund der ersten Planungen für das GE und 

entsprechenden Erfahrungswerten aus ähnlichen Gewerbeansiedlungen muss aufgrund den 

angestrebten Nutzungen und der Größe der Gewerbeflächen mit ca. 500 Lkw- und ca. 3.500 

Pkw – Bewegungen je Tag als Obergrenze ausgegangen werden. Daraus wird für die Tagzeit 

zwischen 6 und 22 Uhr je Stunde ein Anteil von ca. 25 Lkw- und ca. 210 Pkw – Bewegungen 

und in der Nachtzeit zwischen 22 und 6 Uhr je Stunde ein Anteil von ca. 12 Lkw- und ca. 40 

Pkw – Bewegungen abgeschätzt. Weiter wird angenommen, dass beide Zu- und Abfahrten zum 

GE jeweils zu 50 % genutzt werden. Die voran erläuterten Rechenansätze und deren Verteilung 

auf die einzelnen Teil-Fahrstrecken sind der Eingabetabelle der Berechnungsdokumentation 

„Verkehr“(s. Anlage 220) zu entnehmen. Als Berechnungsgrundlage dienen die RLS-90 /04/. 

Die Auswirkung der Verkehrslärmimmissionen auf die östlich angrenzenden Schutzzonen 

(Kleingarten und Wohngebiet) ist aus der Anlage 220 (Beurteilungspegel an den ausgewählten 

IO) und den Isophonen- Pegelkarten tags und nachts (s. Anlagen 221 + 222) näher ersichtlich. 

 

Fazit: 

Durch den zukünftig abgeschätzten Straßenverkehr auf der Erschließungsstraße liegt aufgrund 

der vorgesehenen aktiven Schutzmaßnahmen keine störende Immissionsauswirkung auf die 

angrenzenden Schutzzonen vor. Die nach DIN 18005 /01/ heranzuziehende Orientierungswerte 

von tagsüber 55 dB(A) und nachts 45 dB(A) werden auch bei einer Summenbetrachtung mit 

den Verkehrsanteilen der entfernten Südwesttangente im Westen sowie der Würzburger Straße 

im Norden nicht überschritten. 
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7. Vorschläge zu textlichen Festsetzungen zum Schallimmissionsschutz 

Für die geplante Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 433 Gewerbegebiet „Hardhöhe-West“ der 

Stadt Fürth werden folgende Formulierungen von textlichen Festsetzungen zum Schallimmissi-

onsschutz vorgeschlagen: 

 

1. Für das Bebauungsplangebiet wurde von Messinger + Schwarz, Bauphysik-Ingenieur-

Gesellschaft mbH, Rückersdorfer Straße 57, 90552 Röthenbach a. d. Pegnitz, Tel. 

0911/ 77 88 11, eine schalltechnische Untersuchung durchgeführt. Der erarbeitete 

gutachtliche Bericht Nr. 1772A in der Fassung vom 30.06.2011 liegt der Begründung 

des Bebauungsplanes bei. 

 

2. Zum Schutz der östlich angrenzenden Kleingartenanlage und dem Wohngebiet Hard-

höhe ist entlang der östlichen Gebietsgrenze des Plangebietes ein ca. 800 m langes 

Schallschutzbauwerk vorgesehen. Im Einzelnen ist hier gegenüber der Kleingartenan-

lage ein ca. 4,5 m hohe Lärmschutzwand zwischen der bestehenden ca. 2 m hohen 

Schutzwand im Norden bis ca. Beginn der direkt südlich angrenzenden Wohnbebau-

ung und im weiteren Verlauf in Richtung Süden eine Geländemodellierung / Erd-

wallausbildung mit einer Höhe bis zu ca. 6,5 m Höhe vorgesehen. Eine Übersicht über 

die angestrebte Ausdehnung und örtliche Lage der geplanten Lärmschutzbauwerke ist 

aus Anlage 8 näher ersichtlich. Für die Lärmschutzwand ist eine Ausbildung aus einer 

mindestens 4,5 m hohen, schalldichten Schirmwand mit einem Flächengewicht von 

mindestens 20 kg/m2 und einem bewerteten Schalldämmmaß Rw ≥ 20 dB im Direkt-

durchgang erforderlich. Alternativ kann auch ein Grund- / Erdwall mit einer aufgesetz-

ten „grünen“ Wand oder ein Aufbau aus Steingabionen-Elementen mit einer Mindest-

höhe von ca. 4,5 m realisiert werden. In der sich anschließenden Geländemodellierung 

/ Erdwallausbildung wird auch eine Durchgangsmöglichkeit für den öffentlichen Zu-

gangs- / Gehweg zum Gewerbegebiet dem Freibad geschaffen, die jedoch zusätzlich 

als „Schallschleuse“ ausgebildet werden wird. 
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3. Auf den Parzellen der neuen Gewerbegebietsfläche sind nur Anlagen und Betriebe 

zulässig, deren Schallemissionen die folgenden immissionswirksamen, flächenbezo-

genen Schallleistungspegel LWA" nicht überschreiten: 

 

Emissionskontingent 
LWA" in dB(A) / m2 

Bezeichnung Flächengröße
in m2 

tags 
(6:00 – 22:00 Uhr) 

nachts 
(22:00 – 6:00 Uhr) 

GE 1 ca. 93.840 ≤ 62 ≤ 48 

GE 2 ca. 9.320 ≤ 63 ≤ 38 

GE ebl 1 ca. 15.190 ≤ 67 ≤ 55 

GE ebl 2 ca. 4.450 ≤ 65 ≤ 45 

GE ebl 3 ca. 11.270 ≤ 59 ≤ 40 

GE 5 ca.10.180 ≤ 57 ≤ 37 

GE 6 ca. 20.260 ≤ 57 ≤ 38 

GE 7 ca. 7.810 ≤ 58 ≤ 40 

GE 8 ca. 21.670 ≤ 60 ≤ 40 

GE 9 ca. 23.550 ≤ 64 ≤ 45 

 
Anmerkung: 
Die Emissionskontingente sind in die Fläche / Nutzungsschablone des Bebauungsplanes ein-
zutragen beziehungsweise im Satzungstext zu beschreiben. 
 
In der Begründung zum Bebauungsplan muss auch ein Hinweis auf das herangezogene Re-
chenverfahren nach DIN 18005 /01/ und die Ermittlung der Kontingente (siehe Abschnitt 5) an-
gegeben werden. Ferner müssen auch die herangezogenen Immissionsorte 1 bis 10 (siehe An-
lage 6) in einen ergänzenden Übersichtsplan, der nicht offizieller Teil des Bebauungsplanes ist, 
eingezeichnet werden, damit später die installierbaren Schallleistungspegel je Flächenparzelle 
zweifelsfrei ermittelt werden können. 
 
Das für GE 1 empfohlene „richtungsabhängige“ Zusatzkontingent ist aus Anlage 218 + 219 nä-
her ersichtlich. 

 

4. Anhand schalltechnischer Gutachten ist beim Genehmigungsantrag von jedem anzu-

siedelnden Betrieb auf der Grundlage der Beurteilungsvorschrift Technische Anleitung 

zum Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm) vom 26.08.1998 nachzuweisen, dass die Immis-

sionsrichtwertanteile nicht überschritten werden, die sich aus den festgesetzten im-

missionswirksamen, flächenbezogenen Schallleistungspegeln (Flächenkontingente) 

unter Anwendung des in Ziffer 2 angegebenen Berechnungsverfahrens ergeben. 
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5. Unabhängig von den Festlegungen der Flächenkontingente dürfen die Geräuschim-

missionen eines Betriebes auf den benachbarten Grundstücken innerhalb des Plange-

bietes die Immissionsrichtwerte für ein Gewerbegebiet nach Ziffer 6.1, Buchstabe b) 

TA Lärm von 65 / 50 dB(A) tags / nachts nicht überschreiten. In diesem Zusammen-

hang wird daher auch darauf hingewiesen, dass die Einhaltung des Nachtwertes auf 

den Nachbargrundstücken je nach Betriebsnutzung, vorliegenden nächtlichen Außen-

aktivitäten und deren örtlicher Orientierung eventuell nicht nachgewiesen werden 

kann. Auf eine generelle Zulassung von Betriebsleiterwohnungen sollte daher verzich-

tet werden. Zumindest sollte im Umfeld der GE-Flächen Nr. 1 und ebl 1 - 3 auf einen 

zukünftigen Ausschluss geachtet werden, um zukünftig ungestörte, betriebliche Ent-

wicklungen auf diesen Betriebsflächen zu ermöglichen. 
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8. Ergänzende Hinweise 

Die nachfolgenden Hinweise und Empfehlungen zur allgemeinen Geräusch- / Emissionsredu-

zierung sind rein informativ und können im Rahmen der Entwurfsplanung helfen, die im Zuge 

des Genehmigungsverfahren für den jeweiligen Gewerbebetrieb einzuhaltenden schallimmissi-

onstechnischen Auflagen zu gewährleisten. 

 

• Anlagen und Anlagenteile, die Lärm und Erschütterungen erzeugen sind entsprechend 

dem Stand der Technik auf dem Gebiet des Lärm- und Erschütterungsschutzes zu er-

richten, zu betreiben und regelmäßig zu warten. 

 

• Lärmemittierende Luftansaug- und Ausblasöffnungen in Wänden oder auf dem Dach 

von heizungs-, lüftungs- oder kältetechnischen Anlagen müssen mit ausreichend di-

mensionierten Schalldämpfern ausgestattet werden. Zudem sollten diese abgewandt 

von der im Nordwesten liegenden Wohnbebauung, d.h. möglichst nur in süd- oder öst-

licher Richtung angeordnet werden. „Laute“ Anlagenteile, z.B. Kältemaschinen auf 

dem Dach, müssen bei Bedarf zusätzlich mit geeigneten Kapselungen schalldämmend 

ummantelt werden. 

 

• Lärmintensive Tätigkeiten auf dem Betriebshof sind möglichst zu unterbinden bzw. auf 

das betrieblich notwendige Maß zu beschränken und vor allem nur während der Tag-

zeit vorzunehmen. 

 

• Eventuell störende Emissionen aus dem Betriebshof können unter Umständen auch 

durch eine günstige schallabschirmende Anordnung von Betriebs- oder Lagergebäu-

den reduziert werden. 
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9. Zusammenfassung und Schluss 

Im vorliegenden gutachtlichen Bericht wird der erforderliche Schallimmissionsschutz zwischen 

dem Gewerbegebiet „Hardhöhe-West“ der Stadt Fürth und der bestehenden Kleingartenanlage 

und dem Wohngebiet Hardhöhe im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens nach der DIN 

18005 „Schallschutz im Städtebau“ rechnerisch prognostiziert und beurteilt. 

 

Damit zukünftig die Verträglichkeit des Gewerbegebiets gewährleistet ist, sind in der vorliegen-

den Bearbeitung für alle Flächenparzellen im Geltungsbereich des Gewerbegebietes entspre-

chende maximale Lärmkontingente in Form von immissionswirksamen flächenbezogenen 

Schallleistungspegeln für die Tag- und Nachtzeit ermittelt worden. 

 

Die Berechnungsparameter und -ergebnisse sind aus Abschnitt 6.1 und 6.2 und den Anlagen 

4 bis 222 näher ersichtlich. 

 

Formulierungsvorschläge zu den textlichen Festsetzungen zum Schallimmissionsschutz sind in 

Abschnitt 7 zusammengestellt. 

 

 

Röthenbach a. d. Pegnitz, den 30.06.2011 

 

 

 

 

Klaus Schwarz 
Geschäftsführer 
Messinger + Schwarz 
Bauphysik-Ingenieur-Gesellschaft mbH 
 
Anlagen 


